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genNaue Zeichnung des i’nnereh Liebens, der Selbstverachtung, des
Seeleneifers ınd der Herzensreinheıit des Anostels. Dadurch
wıird dem kath eıne hackende Belehrung über dıe eigene
Heıulıgung geboten. Somit fliesst . die rbauung AUS der bBelehrung
VO  = elbst. der Verfasser kann sıch daher auf dıe Einflechtung
kurzer moralıscher Nutzanwendungen hbeschränken. ıe Darsteliung
stutzt sıch autf dıe esten (Quellen, S dass INa  z den Angaben
des Buches volles Vertrauen schenken darf. Y  — Sel allen Ver-
ehrern des hl Xaverius hıemit hbestens empfohlen.

Karl G ; i u 9Salzgitter (Hannove1*).
Laicus, Philipp : Madonna dı Tirano.

Maiınz, Kirchheim, 1888, ' D67, x

Der Autor hat In der vorliegenden Novelle e1N geschichtlich
WAar weniger bekanntes doch immerhın interessantes Kreign1s ZUTM

Gegenstande gewählt Kıs ist ches dıe unter dem Namen ;‚ Veltliner
Protestanten-Mord« mehr oder weniger auch beı protestantischen
Geschichtsschreıibern muiıt haarstreubenden Details wiedergegebene
Kpısode der schweizerischen eschichte VvOr begınn de
30jährigen Krieges, dıie doc eiıne natürheche Folge der recht-
losen Bedrückung und Ausbeutung dıieses Ländchens durch dArie
Bundescantone WAaTrl, SOWI1E des gewaltsamen Versuches. Veltlin
selbst ZU protestantisieren. Als der letztere Vqr*such der relıgiösen
Unterdrückung R  =-  F politischen kam. da konnte e natürlıch nıcht
unblutig abgehen, kam ebhaftem Widerstande und da
fand dann begreiflicherweise In der ersten Wulth auch das
Privatunrecht seınen Rächer. Die gaNZe Novelle. eingetheilt ın
2 Capıtel, ist ohl hın ınd wieder durch eingeflochtene historische
Skizzen In ıhrem Zusammenhange ın etwas - gestört, jedoch gıbt es

In ıhr der herrlichen Schilderungen eınNe enge So verdienen
hervorgehoben werden der kurze Deberbhbliek über dıe religiösen
Wiırren der el VOIN 1570 auf Deıte | las damals erschutternde
Kreignis des Erdsturzes Zu urs auf Seıte 286 Alle dıese
Kreignisse übertrifft jedoch dıe Charakteristerung der ‚ einzelnen
in der Erzählung auftretenden Persönlichkeiten, al erster
Stelle des Landvogtes Stephan Fernitsch. sSeINES wankelmüthigen
VO zelsie des Hochmuths getriehbenen Wesens, SOWIE seiner
Seıte die seINES stetıgen Begleiters, seines Sohnes des Dr Wıllibald.
Als echtes Kınd seiner Zeıt INn seiner ganzen Roheıt und
ralischen Versunkenheit zeigt sıch uns der protestantische Prädicant
eNatisce VO?  > Samaden SOWIE sein würdiger Amtsgenosse Blasıus
Alexander. der mıiıt ersterem die Roheıt nıcht aber auch
einen gEWISSEN Zug VON Tapferkeıt gememn hat Die heiden In
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ihren Anlagen S verschıedenen Brüder Travers geben uns die JaNnzZe
Charakteristik der protestantısıerenden Wi der katholisierenden
kınwohner des ändchens wıedel während uns die edie Famıilıe
der Plantas und de]l Robustellos Im Auftreten jedes ihrer (Gjliıedeır
dıe Kraft und den Ueberzeugungsmuth a VOrIUuNnr
welcher JENEN agen der (:Haubenskämpfe sıch nothgedrungeneı
W eise 1111 katholischen Heerlageı schön entfalten musste

Auch Al grässhchen Schilderungen W1IE SIE eben JENE Zeıt
de1 Verrohung mıt sich hbrachte es nıcht WIE beispielsweise
die des Mordes des Pfarrers VOnNn Vieo SOprano (S Aa und
des Krzpriesters Ruska (5S 235

Im JanNnzecnh FSENOMMEN ist diese Novelle eE1IN schönes wenn
auch mıtunter den Lesel unheimlich berührendes Charakterbild
CNl Zeeıt und W 11° - NUur hedauern dass dıe herrliche
zestalt des eiligen Capuziner Paters 1dells VON 5igmarıngen
uns derselben spärlhe egegne Wır glauben nıcht
fehlzugehen, dass el Fortspinnen des Kadens N IA dessen
Martertode sıch vOon selbst gefunden hätte und sıch
dann auch für das Buch S{la des uUuNns wen1gsiens eIwas
W1  urlıe gewählt scheinenden Tıtels » Madona al Tirano« E1IN
anderer, WIrL wollen geradezu Fidelis VON Sigmarıngen
un Zeit« mehr empfohlen er die 5Sprache
selbst, ıhre (Gewandtheit und Reinheıt brauchen hel E1INEeIMM
utor WIe s der allseıtig hbeliebte »Philipp LLAa1CUusS« ist, keıin
OTr der Anerkennung verlieren. uC dıe Ausstattung ist
der Verlagshandlung Kirchheim 11 Mainz würdiıg.

andDucCc der Erz-Diöcese öln
Amtlıche Ausgabe. 15 Auflage. Von Joh. Ferdinand Köln, Bachem, 1888

X VAH 449, 80

Diese vorliegende Ausgabe des Han:  uches Ist insoferne
nothwendig geworden, qals sıch urch cdıe letzte Wıederbesetzung
des erzbischöflichen Stuhles dıe Rechtsverhältnisse der Diöcese
wesentlich verärnidert hatten em Herausgeber gebührt 1r
dieselbe schon deswegen Dank. W E1l GE abgesehen VOIN Jr OSSEC.
Fleisse und dem praktischen SInn, den diese Arbeıt auf
jeder Seıite verräth. ‚auch alles versucht und durchgeführt hat,
um d1e Brauchbarkeit dieses Buches nach jeder ıchtung. hın
erhöhen. Er selbst bezeichnet der Vorbemerkung
wesentlichen Aenderungen. welche diese Neue Auflagea

hat, die iıhrer Einrichtung 111 wesentlichen SOM

geblieben ist en allgemeın kırchlich-statıstısch
WI®e WIT SIC hesser bezeıchnen wollen. e1 (jera


